Eigen – Gedanken
729
Als Baby ohne groß zu fragen
bin ich auf Erden aufgetaucht.
Zur Freude mancher, auch zur Plage

manch eitlen Gecken ausgehaucht.
Die Kindheit die ging rasch verloren

an Arbeit es mir nie gefehlt.

Bin stolpernd meinen Weg gezogen

hab viel zu oft mein Ziel verfehlt.

Fortuna lächelte mir karge
gar selten, dass sie mich beglückt.

Sie schenkte mir auch Sommertage
doch zugleich Wespen, Mückenstich.
Und war es kurz mal himmelblau

die Sonne froh mir lachte.

So kamen Wolken schwarz und grau

die Hagel, Sturm mit brachten.

Und blühte mir ein Blümchen fein

das zart mein Sinn entzückte.
So fand sich gleich ein Rindvieh ein

fraß es in einem Stücke.

Dies zeigte mir wo Leben ist

da gibt es auch Verderben.
Und kaum das man geboren ist

da heißt es auch schon sterben.

Drum will ich keine Zeit verlieren

will essen, trinken und trilliern.

Mir nehmen allerhand noch vor

das Leben, leben mit Humor.
Will lachen, lieben, Freunde haben

und mich erfreuen an Gottes Gaben.

Gemälde sehen, Gedichte lesen

und mich beglücken an schönem Wesen.

Ich bin zwar klein doch ohne Neid

und teil mein Glück, der andern Leid.

Und da ich bin fast ohne Macht

die Nacht im Tiefschlaf ich vollbracht.

 Will mich nicht an der Dummheit - Laben

die Neid und Zank zum Inhalt haben.

 Und die die mächtig sind und groß

in derer Leben zuviel los.
Denn wer im Leben oben sitzt

statt Trockenbrot nur Braten frisst
der hat bereits Kontakt verloren

was unten ist zum Haftungsboden.

Zu den Gedichten, der Musik

Zur Blumenpracht zum Leseglück

Zur Freude auch an kleinen Dingen

vergessen längst ein Lied zu singen.

Vergessen was einst Kinderglück

und was den Geist dereinst entzückt.

Sie sind umringt von falschen Freunden

die ihr Genick der Macht oft beugen.

Vergessen edel, froh zu sein

stattdessen oftmals nur gemein.

Sie meiden wer die Wahrheit sagt

weil diese nagt an ihrer Macht.

  Spricht man von dir in spätren Jahren
spricht man von deinen wirklich Taten.

Was du getan  was du vollbracht

und was an Bleibenden geschafft.

Wenn ich dran denk bin ich voll Glück

lass manches Buch - gut Werk - zurück.

Hab vielen Menschen was gegeben

zu ihrem Frohsinn, ihrem Leben.

Hab manches schöne Bild gemalt

den Menschen, Kunst und Trost gebracht.

Hab oft ermahnt zum guten Leben

hab meinen Freunden viel gegeben.

Hab aufgezeigt was wichtig ist

und was im Leben nichtig ist.

Die Macht, zieht oftmals rasch vorbei

ich selbst bleib meinem Herzen treu.
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